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Die Gefchäftsordunn der Stettiner Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung. 


Wir haben vielfach die Stettiner Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung wegen der Beſchlüſſe angreifen müſſen, welche ſie 
gefaßt hat, und welche wir für das Wohl unſerer Stadt 
nachtheilig, wohl ſelbſt verderblich erachten mußten. Wir 
haben uns demgemäß die Frage vorgelegt, was die Schuld 
dieſer unglücklichen Beſchlüſſe trage, und ſind zu der Anſicht 
gelangt, daß einer der weſentlichſten Gründe in der Bildung 
der Kommiſſionen und Deputationen der genannten Verſamm⸗ 
lung zu finden ſei, welche dem Geiſte der Städteordnung in 
keiner Weiſe entſpricht. 

Die Städteordnung legt nämlich nur der Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung ſelbſt die Befugniß bei, Beſchlüſſe mit 

\ verbindlicher Kraft zu faſſen, nicht aber einem abgeſonderten 
Theile der Verſammlung, etwa einem Viertel; ſie kennt auch 
nur Wahlen durch die Verſammlung, nicht aber durch Viertel 
der Verſammlung. So ſollen der Vorſitzende und ſein 
Stellvertreter, ſo die Magiſtratsbeamten, ſo ſollen alle ande⸗ 
ren Wahlen vollzogen werden. 
Daß dies Verfahren auch für die Wahl der Kommil- 
ſionen und Deputationen maßgebend ſei, geht endlich übers 
zeugend aus dem Berichte der Kommiſſion der erſten Kam- 
mer über den Entwurf der Städteordnung $. 43 hervor, 
dort heißt es wörtlich: 
„Das im s 32 für die Wahlen der Magiſtratsmitglieder 
vorgeſchriebene Wahlverfahren mittelſt Stimmzettel in 
eventuell mehrfachen Abſtimmungen würde für die große 
Zahl der Wahlen, welche die Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung hinſichtlich der Bezirks⸗Vorſteher, Armen⸗Deputirten, 
Schiedsmänner u. ſ. w. vorzunehmen hat, ein zu zeit⸗ 
raubendes ſein, und läßt ſich erfahrungsmäßig ſehr ver⸗ 
einfachen, wenn die Vorſchläge zu ſolchen Ernennungen 
anderweitig vorbereitet und ſodann der Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung nur zur Beſtätigung, wenn 
nichts zu erinnern iſt, vorgetragen werden. Das 
Weitere hierüber kann die im § 48 vorgeſehene Geſchäfts⸗ 
Ordnung enthalten.“ x 
In dieſem Berichte wird alſo auch nur für zuläffig er⸗ 
achtet, daß die Wahlen anderweitig vorbereitet werden, 
die Entſcheidung über die Wahl aber wird der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung ſelbſt vorbehalten. Der Paſſus 
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und ferner folgt ohne Weiteres, 
daß jedes einzelne Mitglied der Verſammlung das Recht 
hat, ſeine etwaige Bedenken gegen jede einzelne Wahl 
5 Verſammlung zur Prüfung und Entſcheidung vorzu: 
ringen. 

Die Geſchäftsordnung der Stettiner Stadtverordneten- 
Verſammlung ſteht mit dieſen Beſtimmungen in direktem 

iderſpruche. Nach dieſer werden die Mitglieder der Kom⸗ 
miffionen und Deputationen nicht von der Stadtverdneten⸗ 
Verſammlung, ſondern von einem Viertel derſelben gewählt, 
während die anderen Drei Viertheile der Verſammlung bei 
leder einzelnen Wahl ausgeſchloſſen bleiben, und werden die 
Namen der Gewählſen nur dem Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung mitgetheilt, kommen in der Verſammlung ſelbſt gar nicht 
einmal zum Vortrage und zur Beſprechung reſp. Abſtim⸗ 
mung. Die ss. 5 und 6 der Geſchäftsordnung beſtimmen 
darüber wörtlich: 

„§. 5. Für die Erwählung ſämmtlicher Kommiſſionen 
und Deputationen wird, unbeſchadet ihres Rechts, vorkom⸗ 
mende Wahlen ſtets unmittelbar zu vollziehen, die Verſamm— 
lung in der Sitzung, in welcher nach Neuwahl eines Drit⸗ 
theils der Stadtverordneten ($. 18 der Städte⸗Ordnung) die 
neugewählten Stadtverordneten eingeführt werden, durch das 
Loos in vier Abtheilungen möglichſt gleicher Mitgliederzahl 
getheilt, welche bis zur nächſten nach Erneuerung des Drit⸗ 
theils der Stadtverordneten ſtattfindenden Konſtituirung der 
Verſammlung, in der Regel alſo zwei Jahre fortbeſtehen, 
falls nicht in einer Sitzung der Verſammlung von der 
Majorität der Anweſenden eine neue Verlooſung gefor⸗ 
dert wird.“ 


. „S. 6. Nachdem die Verſammlung vor dem Schluſſe der 
erſten Sitzung ... noch die Zahl der für die verſchiedenen 
ſtändigen Kommiſſionen zu erwäblenden Mitglieder beſtimmt 
hat (s. 13 und 14) treten die, wenn mehr als die Hälfte 
der Mitglieder vorhanden find, beſchlußfähigen Abtheilungen 
- sofort jede für ſich zuſammen; fie erwählen jede aus ihrer 
Mitte einen Vorſitzenden, und diejenige Zahl von Kom⸗ 
miſſions⸗Mitgliedern, welche der §. 14 vorſchreibt. Nach ge⸗ 
troffenen Wahlen haben die Vorſitzenden ſämmtlicher vier 
Abtheilungen dem Vorſteher von ihrer Konſtituirung und 
von dem Ausfalle der Wahlen ſchriftlich Anzeige zu machen.“ 
Dies Verfahren iſt, wie ſich aus dem Vorhergehenden 
ergiebt, in jeder Beziehung inkorrekt und gegen den Geiſt 
der Städteordnung, es begünſtigt das Kliquen⸗Weſen und iſt 
um ſo mehr zu tadeln, als die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung ſelbſt für eine vorzunehmende Wahl in keiner Weiſe 

zu zahlreich iſt. Will man die Bildung von Viertels⸗Abthei⸗ 
lungen beibehalten, ſo mag man dies thun, dann aber kann 
es ihre Aufgabe nur ſein, die in Rede ſtehenden Wahlen 
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vorzubereiten und der Stadtverordneten⸗Verſammlung ſelbſt 
Vorſchläge zu dieſen Wahlen zu unterbreiten, während die 
letztere ſelbſt die Wahl zu vollziehen, bezüglich Erinnerungen 
gegen die Vorſchläge zu machen hat. 

Nach der Städteordnung it ferner trotz der Wahlabthei⸗ 
lungen, in welche die Stadt Behufs der Stadtverordneten⸗ 
wahl getheilt wird, jeder Bürger der Stadt wählbar und 
Vertreter der ganzen Stadt. Ebenſo iſt nach ihr auch jeder 
Stadtverordnete zum Mitgliede jeder Deputation und Kom- 
miſſion wählbar, wie ſich dies auch von ſelbſt verſteht. Nach 
8.56 der Geſchäftsordnung unſerer Stadt dagegen darf jede 
Viertels⸗Abtheilung die Kommiſſions- Mitglieder nur aus 
ihrer Mitte wählen. Es darf alſo kein Wähler dasjenige 
Mitglied der Verſammlung wählen, und bezüglich für die 
Wahl in Vorſchlag bringen, welches er für die vorzuneh⸗ 
mende Wahl am geeignetſten hält, wenn daſſelbe nicht zufäl- 
lig ſeiner Viertels⸗ Abtheilung angehört. Daß eine ſolche 
Beſchränkung und Ausſchließung tüchtiger Kräfte dem Kliquen⸗ 
Weſen in die Arme führt und dem Geiſte wahrer Freiſinnig⸗ 
keit, der die Grundlage unſeres Städteweſens bilden fol, 
ſtrikte zuwider iſt, leuchtet ein. 

Die Geſchäftsordnung unſerer Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung wirkt daher, wie wir glauben, ſchädlich und ver⸗ 
derblich und muß dieſelbe weſentlich umgeändert werden, 
wenn fie dem Geiſte der Städteordnung entſprechen fol. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Mal. Se. Majeſtät der König nahmen heute 
die Vorträge des Kriegeminifters und des General-Adjutanten von 
Tresckow entgegen. Um 12 Uhr empfingen Se. Majeſtät der 
König den Beſuch des Königs von Griechenland in Allerhöchſt⸗ 
feinem. Palals, wo auch zu Ehren des hohen Gaſtes ein größeres 
Diner ſtattfindet. 

— Das Staats⸗Miniſterlum trat heute Mittag 12 Uhr zu 
einer Sitzung zuſammen. 

— Ein Aushang an der heutigen Börſe thellt mit, daß dle 
telegraphiſchen Leitungen nach Parts zerftört ſeten und ſpricht die 
Vermuthung aus, daß in Folge davon die telegraphiſche Korreſpon- 
denz wahrſcheinlich werde verzögert werden. 

Berlin, 9. Mai. (K. 3.) Schwer zu glauben ift noch 
Immer, daß das Verbleiben Lu mburgs im Zollvereine ernſtliche 
Schwierigkeiten bereiten könn Zollvereins Vertrag mit 
Luxemburg vom 20. Oktober 1 

eben, auf 12 Jahre abgeſchloſſen. Er beſtimmt im erſten Artikel 
den Anſchluß Luxemburgs an das Zollſyſtem Preußens und der 
übrigen Staaten des Zollvereins. Luxemburg hatte im Zollvereine 
feine Virilſtimme. Das darauf mehrfach gerichtete Verlangen der 
Luxemburger war ſtets zurückgewieſen worden. Auch hat bis jetzt 
nicht verlautet, daß Frankreich die ihm zugeſchriebenen Einwendun⸗ 
gen formulirt Habe. — Belgiſche Blatter haben ſchon darauf auf- 
merkſam gemacht, daß der König der Belgier keineswegs die etwalge 
Annexlon Luxemburgs an Belgien abgelehnt habe. Er babe nur 
die von Oeſterreich vorgeſchlagene Rückgabe der ſogenannten „zehn 
Kantone“ von 1815 (Marienburg ꝛc.) an Frankreich für unmöglich 
erklärt. Dieſe Lesart iſt, wie man aus Brüſſel bört, richtig. Der 
König fol geſagt haben, daß er keinen ſeiner Landsleute austau- 
ſchen könne. Frankreich ſoll gegen eine ſolche Zuweiſung Luxem- 
burgs an Belgien, auch ohne Konpenſation für Frankreich, keine 
Einwendungen haben, ſcheinbar wenigſtens nicht. Preußen dürfte 
indeſſen eine ſolche Kombination, die Luxemburg definitiv von 
Deutſchland trennen würde, vlelleicht nicht in gleichem Maße be- 
günſtigen. Es ſcheint fi übrigens zu beſtätigen, daß Belglen fals 
neutraler Staat gewiſſermaßen nur eine moraliſche Garantie Luxem- 
burgs übernehmen kann. Die wirkliche Garantie wird von den 
Großmächten übernommen werden. — Zum Schluſſe möchte ich 
noch bemerken, daß in diplomatiſchen Kreiſen das Vertrauen auf 
dle Erbaltung des Friedens heute, jo weit zu überſehen, noch un- 
erſchüttert war. 

„Berlin, 9. Mai. (Haus der Abgeordneten.) 7. Sitzung. 
Präſident: von Forckenbeck. Am Miniſtertiſch: Graf Itzenplitz, Gra zur 
Lippe und die Regierungs⸗Kommiſſare Geh. Räthe Dr. Eck und Dr. Fried⸗ 
berg. Die Tribünen ſind zahlreich beſetzt, die Logen faſt leer, die Plätze 
im Hauſe zeigen Lücken. Der Präſident eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 
25 Minuten mit dem gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Es wer- 
den mehrere Urlaubsgeſuche bewilligt. Das Haus tritt in die Tagesord⸗ 
nung ein, deren erſter Gegenſtand die Interpellation des Abg. Aßmann 
iſt. Dieſelbe lautet: „Nachdem das Haus der Abgeordneten in der letzten 
Seſſion den von der Köni lichen er vorgelegten Geſetz⸗Ent⸗ 
wurf „betreffend die Anſtellung von Juſtizbeamten in den neu erworbenen 
Landestheilen und den älteren Provinzen“ in der Sigung vom 5. Februar 
1867 abgelehnt hatte, wurde im Monat März oder Aufangs April 1867 
der frühere Vice⸗Präſtdent an dem ehemals hannoverſchen Obergericht zu 
Stade, Obergerichts. Vice⸗Direktor Oberg, als Vice-Präſident an das Ap- 
e zu Ratibor verſetzt. In den Motiven des abgelehnten Ge⸗ 
etz⸗Entwurfes wurde von der Regierung, jo wie ſpäter in der Plenar⸗Ver⸗ 
handlung wiederholt zugeſtanden, daß die zur Zeit K Geſetze ver⸗ 
bieten, einen Juſtizbeamten aus den neu erworbenen Provinzen als Richter 
in den alten Provinzen der Monarchie zu verwenden. Trotz der öffent- 
lichen Erörterung, welche mit Rückſicht hierauf an die Verſetzung des Vice⸗ 
Präſidenten Oberg ſich geknüpft hat, At bis jetzt nicht öffentlich bekannt ge- 
worden, daß derſelbe in Gemäßheit des Artikel 90 der Verfaſſungsurkunde 
und nach den Vorſchriften der Geſetze ſich befähigt gemacht habe, als nr 
ter an einem altländiſchen Appellationsgerichte zu fungiren. Da dieſe Thatſache 
nicht zu vermuthen iſt, eine Aufklärung über den Fall aber nothwendig 
erſcheint, um den Zweifel zu beſeitigen, ob nicht bei der Anſtellung 
eines Richters wider Verfaſſung und Geſetz verſtoßen ſei, fo richte 
ich an das Königliche Staats Miniſterium die Frage: hatte der frühere 
Vize-Präſident bei dem Obergericht zu Stade, Obergerichts⸗Vize⸗Direktor 
Oberg vor ſeiner Verſetzung an das Appellationsgericht zu Ratibor durch 
Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfungen und Verwaltung eines Richter- 
amtes oder einer ordentlichen Profeſſur innerhalb der altländiſchen Provin⸗ 
zen zu dem ihm übertragenen Amte ſich befähigt, oder aus welchen Grün ⸗ 
den ſonſt iſt feine Ernennung für gerechtfertigt gehalten worden?“ Auf 
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die Frage des Präſidenten an 


ob ſie die Interpella⸗ 


; die Staatsregierung, 
tion ſogleich beantworten wolle, erklärt fih der Juſtizminiſter Graf zur 


Lippe ſogleich dazu bereit. Somit erhält das Wort als Antragſteller der 
Abe. Aßmann: Nach den amtlichen Mittheilungen vom 12. April d. J. 
iſt der Ober erichts⸗Vize⸗Direktor zu Stade, Oberg, als Vize Präſtdent 
an das Appe ationsgericht zu Ratibor verſetzt. Da wir meinen, daß er 
die dayı gehörige Qualifikation, die das Geſetz vom 26. April 1853 im 
Art. 90 vorſchreibt, nicht beſitzt, ſo baben wir den Weg der Interpellation 
beſchritten und ſehen hierüber der Erklärung der Staatsregierung entgegen. 
(Redner verlieſt alle auf die Beſetzung höherer Gerichtsbeamten bezüglichen 
geſetzlichen Beſtimmungen.) — Juſtizminiſter Graf zur Lippe: Das Ab⸗ 
geordnetenhaus hatte immer große Sympathieen für die Bewohner der neu⸗ 
erworbenen Länder ausgeſprochen. Trotzdem lehnte es den Geſetzentwurf, 
betreffend die Anftellung der Juſtizbramten aus dieſen Landestheilen ab. 
Der Hr. Vizepräſident Oberg hat das dritte juriſtiſche Examen nicht ge⸗ 
macht. (Hört! hört! links.) Er iſt aber nicht befördert worden, ſondern 
nur in gleicher Eigenſchaft verſetzt. Wir mußten den Hannoveranern eine 
Geuugthuung geben. Nach 8. 37 des Geſetzes vom 2. Januar 1849 war 
dieſe Verſetzung erlaubt. 

Auf Antrag des Abg. Lasker wird gemäß 8. 19 der Geſchäfts⸗Ord⸗ 
nung die Debatte eröffnet. Abg. Lasker: Es wäre eine Vernachläſſigung 
unferer Pflicht, dieſe Angelegenheit nicht zur Sprache zu bringen. Es han⸗ 
delt ſich um die Quelle des Rechts. Was einmal zum Objekt eines Ge⸗ 
ſetzes erklärt worden iſt, kann nicht fpäter durch die Verwaltung geregelt 
werden. Man darf nicht jedes vorgelegte Geſetz als eine dargebotene Ver⸗ 
ſöhnungshand anſehen. Eine Unzufriedenheit unter den hannöverſchen Rich⸗ 
tern war hoffentlich noch nicht ausgeſprochen. Wir wünſchen nicht, daß der 
Juſtiz⸗Miniſter in die höhere Politik eingreift. Wir müſſen das Zuſtande⸗ 
kommen der Geſetze von andern Bedingungen abhängig machen, als der 
augenblicklichen Luſt zur Verſöhnung, und wollen den hannoverſchen Rich⸗ 
tern eine Warnung geben. (Bravo!) — Juſtizminiſter Graf zur Lippe: 
Es handelt ſich hier nicht um Verleihung einer höheren Stelle; Herr 
Oberg ift nur verſetzt worden. Der Herr Vorredner hat dem Vice⸗Präſi⸗ 
denten Oberg eine Nachläſſigkeit vorgeworfen bei Prüfung der preußiſchen 
Geſetze; er ſollte Niemandem Vorwürfe machen, der ſich bier nicht verthei⸗ 
digen kann (Heiterkeit). Ich beklage es nochmals, daß das Geſetz im vori⸗ 
gen Jahre nicht zu Stande gekommen iſt, da ein dringendes Bedürfniß 
vorlag. Ich möchte ferner zu erwägen geben, daß die volliebende Gewalt 
verpflichtet iſt, Beſtimmungen von Geſetzen auszuführen, welche die Legis⸗ 
lative liegen läßt. (Stürmiſche Bewegung.) — Abg. Schulze (Berlin): 
Aus dem, was Sie gehört haben, werden Sie die Nutzanwendung machen, 
11 wir geſtern bei unſerm ablehnenden Votum nicht ganz ohne Grund 

ehandelt haben. (Bravo.) — Abg. Dr. Simſon: Die Erklärung des 

errn Juſtizminiſters war nicht nur überraſchend, ſondern unerhört. Die 
Verordnung vom 2. Januar 1849 bezieht ſich nur auf Beamte, die befoͤr⸗ 
dert werden ſollen, und nach der alten Beſtimmung nur zwei juriſtiſche 
Examina beſtanden hatten, aber im Amte waren. Das Motiv des betref⸗ 
fenden Alinea dieſer Verordnung kann doch dem Hrn. Juſtizminiſter nicht weni⸗ 
ger durchſichtig fein, als jedem preußiſchen Richter. Bis heute Vormittag hat Nie⸗ 
mand die Verordnung anders verſtanden, als daß auf Grund zweier Examina an⸗ 
geſtellte Richter ihrer Stelle nicht verluſtig geben ſollten, daß ihnen nur die Be⸗ 
förderung abgeſchnitten ſein ſollte. Ich verwerfe dieſe Auslegung des Hrn. Juſtiz⸗ 
miniſters aus der Tiefe meiner Ueberzeugung, welche dem geſammten 
Rechtszuſtande in unſerem Vaterlande ein Ende machen müßte. (Hört! 
Hört!) Wenn die Regierung meint, daß, wenn das Abgeordnetenhaus 
ihre Vorſchläge ablehnt, fie dieſelben doch ausführen müffe, weil fie dieſelben 
für nützlich hält, dann wäre aller Antheil des Hauſes an der Geſetzgebung 
vernichtet. (Zuſtimmung.) Aber auf die Abſtimmung über die Bundes 
verfaſſung kann dies keinen Einfluß haben. — Abg. Dr. Koſch: Der Herr 
Juſtizminiſter wies auf die Linke, als er ſagte, die Verſohnung fei vom 
Haufe zurückgewieſen; dagegen muß ich proteſtiren. — Da ſich kein Redner 
mehr zum Worte gemeldet hat, ſo wird die Diskuſſton geſchloſſen. Es 
folgt der zweite Gegenſtand der Tagesordnung: der mündliche Bericht über 
den Antrag des Abg. Lasker, betreffend die Aufhebung der Zinsbeſchränkung 
für Immobilien. Derjelde wird faſt einſtimmig angenommen. (Die Fort⸗ 
ſetzung der Debatte im Abendblatt.) 5 

Haunover, 7. Mal. Die landesverrätberiſchen Umtriebe, 
welche das Gerücht einzelnen dem Hofhalt zu Hietzing angehörigen 
Perſönlichkelten beimißt, und welche das von der „Augsb. Allg. 
Ztg.“ veröffentlichte „offene Sendſchreiben“ eines Geiſtlichen, an 
König Georg widerlegt zu ſehen wünſchte, ſcheinen leider thatſäch⸗ 
lich ſtattgefunden zu haben. Der „Hann. Cour.“ kann aus eige- 
ner Erfahrung beſtätigen, daß im Lande, namentlich auch in der 
Stadt Hannover, Perſonen thätig geweſen find, um die Gemüther 
der niedrigeren Volksklaſſe für eine Invafion der Franzoſen günſtig 
zu ſtimmen, indem ihnen vorgeſpiegelt wurde, daß die fremdländi⸗ 
ſchen Truppen nur zu dem Zwecke kommen würden, um die wel⸗ 
fie Dynaſtie in Hannover wieder einzuſetzen. Thatſache if es, 
daß dieſe Perſonen, von denen einige bekannte Namen führen, 
verſichert haben, im Auftrage und im Einverſtändniſſe mit dem 
Könige Georg zu handeln, und daß die Stellungen, welche die 
Perſonen früher einnahmen, ein ſolches Einverftändnig als glaub⸗ 
würdig erſcheinen ließ. Thatſache iſt es ferner, wie das genannte 
Blatt mitthetlt, daß von hier aus franzöſtſchen Blättern Zuſchriften 
zugegangen find, die mit jener Agitation in Verbindung ſtanden 
und die ſich in ähnlichem Sinne ausſprechen, und Thatſache ſcheint 
es zu fein, daß in Parts der bekannte Hr. Meding mit nicht un- 
erheblichen Geldmitteln ausgerüftet, für den Krieg Frankreichs gegen 
Deutſchland agitirte, in der ausgeſprochenen Hoffnung, durch einen 
ſolchen die politiſche Neugeſtaltung des Jahres 1866 rückgängig 
zu machen. Ob dieſer Meding in Verbindung mit dem Grafen 
Platen, dem frützren Miniſter des Auswärtigen und ſonſtigen 
Perſonen der Umgebung des Königs Georg in Wien, deren Ein- 
fluß auf den König flets ein verderblicher geweſen iſt, alle dieſe 
Agitationen ohne Wiſſen und obne Genehmigung des Königs un- 
ternommen hat, iſt eine Frage, die der „Hann. Cour.“ nicht beant⸗ 
worten will und kann. Uebrigens iſt hervorzuheben, daß Diejeni- 
gen, welche hier im Lande für die franzöſiſche Invaſton ſchüren, 
nur momentan einen ſcheinbaren Erfolg in den niederen Volks- 
klaſſen erreicht haben. Sollte es wirklich zum Kriege kommen, 
wozu jetzt glücklicher Weiſe keine Ausſichten vorhanden ſind, ſo 
würde dieſe künſtlich gemachte Stimmung bald in das Gegentheil 
umſchlagen. Der nationale Sinn der Bevölkerung unſeres Landes 
würde ſich, wie immer, auch dies Mal bewähren und ſich zunächſt 
vernichtend gegen die kehren, welche Landes-Verrath zu üben ſuchten. 

Köln, 8. Mat. Vergangene Nacht gegen halb 2 Uhr 
brach, wie die „Elb. Z.“ meldet, in dem Etabliſſement der „Köln. 
u a aus, welches erſt nach 1%, Stunden gelöſcht worden 
ein ſoll. 


Ausland. 


Wien, 6. Mal. Die „Preſſe“ ſchreibt: „Die Abgeorbne- 
ten-Konferenz, welche geſtern Abe d in den Appartements des 
Minifterratbes ſtattgefunden, bat die Aufgabe nicht erfüllt, welche 
ihr nach den darüber in Umlauf geſetzten Gerüchten geſtellt zu 
fein ſcheen. Es war ein Gefühl der Enttäuſchung, mit dem die 
Mehrzahl der Gekommenen die Gemächer der Schenkenſtraße ver- 
ließ. Denn geſtern wurde von deutſcher Seite weder irgend welche 
Vorlage gemacht, noch irgend eine Aufklärung über die Intentto— 
nen der Regierung gegeben; was aber die anweſenden ungariſchen 
Miniſter in dieſer „freien Konverſatton“ vorgebracht, um die cis- 
leitbantſchen Abgeordneten für das Ausgleichsoperat günſtig zu 
ſtimmen, ſoll in manchem von den Zuhörern unwillkürlich die 
Frage hervorgerufen haben, warum nicht die Herren Miniſter dieſe 
Ideen im ungartſchen Landtage vertreten haben, als daſelbſt das 
Elaborat der Siebenundſechsziger-Kommiſſton in Verhandlung 
ſtand. So viel ſich bis jetzt mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit vor- 
ausjehen läßt, wird das Angleichsoperat in keinem Falle von der 
Vertretung der Länder dieſſeit der Leitha unverändert angenommen 
werden. — Wenn man in Berlin überzeugt iſt, daß Oeſterreich, 
wenn Preußen in einen Krieg verwickelt werden ſollte, dem Ver— 
ſuche, Rache zu nehmen, nicht widerſteben würde, ſo wird eine 
ſolche Anſicht durch die Haltung der öſterreichiſchen Blätter nur zu 
ſehr beſtätigt. Die meiſten verrathen nur zu deutlich den Wunſch, daß 
es zum Kriege kommen möge, indem fie hoffen, daß Oeſterreich aus dem 
allgemeinen Elende der Völker ſeinen beſonderen Vortheil ſchöpfen 
werde. Daß auch Oeſterreich des Friedens bedarf, daß die näm- 
lichen Blätter im vorigen Jahre verſicherten, es jet am Ende ein 
Vortbeil, wenn Oeſterreich künftig unmittelbar mit den verworre⸗ 
nen deutſchen Verhältniſſen nichts zu thun habe, iſt vollkommen 
vergeſſen. Die „Neue Freie Preſſe“ warnt wenigſtens vor einem 
Bündnſſte mit Frankreich. Die Mehrzahl der Blätter würde kein 
Bedenken tragen, ſich mit Frankreich und mit dem Teufel zu ver⸗ 
bünden, wenn es Preußens Demüthigung gilt. Die anerfennungs- 
wertbeſte Haltung und einen wirklich ſtaatsmänniſchen Standpunkt 
nimmt die „Preſſe“ ein. Ste ift keineswegs preußiſch geſinnt und 
erkennt irgend ein Recht Preußens, die ehemalige Bundesfeſtung 
Luxemburg noch ferner beſetzt zu halten, nicht an. Dagegen ver- 
kennt ſie nicht, daß die Erhaltung des Friedens für alle Welt 
und für Oeſterreich insbeſondere ſehr wünſchenswerth iſt und ſpricht 
aufrichtig und mit der größten Energie für den Frieden. 

London, 8. Mal. Die „Morning Post“ hat Grund, zu 
glauben, daß die Regierung beſchloſſen habe, die beiden in dem 
Fenter-Prozeſſe ausgeſprochenen Todesurtheile nicht vollſtrecken zu 
laſſen, aljo der Königin die Begnadigung der Verbrecher zu empfeh- 
len. — Im April findet alljährlich das große Tempelfeſt in Hurdwar 
(Hari⸗Dwara), dem berühmten Wallfahrtsorte im Nordweſten des 
britiſchen Indiens, Statt. Wie aus Bombay gemeldet wird, ſind 
auch dieſes Mal wleder viele Hunderttausende von Pilgern in die 
Umgegend von Hurdwar zuſammen geſtrömt und gleich iſt auch 
wieder die Cholera ausgebrochen. 5 

Newyork, 25. April. Mr. Davis weigert ſich, nach dem 
„Newyork Herald“. ein Gnadengeſuch einzureichen, weil ein derar- 
tiges Geſuch das Bekenntuniß einer Schuld in ſich ſchließe. Dem 
Attorney⸗General gehen fortwährend aus dem Norden und Süden 
zahlreiche Petitionen zur Begnadigung des weiland Präfidenten der 

konföderirten Staaten zu. 


7 d TE TE TE CT TE ENEETET: 
Die Parifer Induſtrie⸗Ausſtellung. 
(Bortjegung.) 


Hinauf geftiegen, überſchauen wir den ganzen Theil des mäch⸗ 
tigen gekrümmten Raumes, welcher die deutſchen und öſterreichiſchen 
Maſchinen einerſeits und die belgiſchen Maſchinen anderſelts ent- 
hält, und dieſer Ueberblick kann uns mit Befriedigung erfüllen. 
Fangen wir mit Krupp aus Eſſen an. Es iſt ſo eben von der 
Urtheilskommiſſion ausgeſprochen, daß er hors de concours geſetzt 
iſt, außer, d. h. über alle andern Wettelfernden. Das läßt ſich 
hören, und wir hören und ſehen mit Stolz, wle man ſich von 
allen Seiten herbeidrängt, um die große Kanone anzuſtaunen, 
welche, der Lauf allein, 100,000 Pfund wiegt und vor Kurzem 
nach dreitägiger Arbeit auf das Geſtell geſetzt iſt. Das große Ge⸗ 
ſchoß richtet ſeinen Lauf, unter welchem ein Mann bequem durch- 
geben kann, aus dem Maſchinenraume durch die hier angebrachte 
Oeffnung, die bis zum Centrum des Ganzen als einer der ftrab- 
lenförmigen Wege. führt, welche ich mit Einſchnitten in eine Torte 
verglich. Würde ſie abgeſchoſſen, ſo möchte die Kugel, bis ſie ihren 
Weg durch's Centrum des Gebäudes und auf der andern Seite 
wieder heraus gefunden, einen Meiſterſchuß der Zerſtörung gethan 
baben, an Menſchenleben und Werthſachen. Man bekommt eine 
Gänſehaut bei dem Gedanken. Rings um das Geſchoß find ander- 
weitige Trophäen deutſcher Eiſeninduſtrie aufgeſtellt; oft unſchein⸗ 
bar, aber von böchſter Bedeutung; man hört es oft genug aus dem 

- Munde von Sachkennern. Ich will meine Leſer ſonſt nicht mit 
Aufzählen vieler Namen ermüden, wobin ſollte das auch führen? 
Aber geſtatten Sie mir bier eine Ausnahme in Betreff einiger 
außerordentlich verdienter Repräſentanten dieſes Thelles der Indu- 
ſtrie zu machen. Krupp in Eſſen macht verdientes Aufſehen durch 
feinen Gußſtahl, gleichmäßigen Bruches bei großen Dimenſtonen 
des Querſchnſttes. Die Geſellſchaft Pbönix, Lager bel Nubrort, 
bat ſchön gewalzte Winkeleiſen und gebogene Eiſenbabnaxen ge⸗ 
bracht, um die Elaſtlzität zu zeigen. Höchlich beachtet und gelobt wird 
eine geſchmiedete eiſerne Welle, 14 Zoll in Lichten; ebenſo krempel⸗ 
artig geſtaltete Lokomotivbandagen. Nur Krupp ſoll ſie ſo haltbar 
machen können. Das Hüttenwerk Malagane in Schleſien hat ſeine 
Hartgußwalzen für Bleche ſofort verkauft. Der Hörder Bergwerks- 
und Hüttenverein lieferte ſchön ausgewalzte Winkel- und doppelte 
T-Eiſen; — werde die ſchöne Leſerin nur nicht bange vor den 
vielen techniſchen Bezeichnungen, ich darf es der Begeiſterung des 
ſachverſtändigen Herrn, welcher mich ſelber darüber belehrte, nicht 
zu Leide tbun, ſtillſchweigend über dleſe Sachen fortzugeben —; 
ferner mächtige über 23 Fuß lange, 21%, Zoll dicke, 4 Fuß 10 
Zoll breite gewalzte Bleche von 5590 Pfund Schwere. Dies 
Walzwerk erreicht gleichwohl längſt nicht die Dimehfionen fran- 
zoͤſiſcher Konkurrenzarbelten, iſt ihnen an Qualität weit überlegen. 

Da brummt und dröhnt ee an einer Seite herüber, daß es ſelbſt 
den immerwährenden Lärm noch übertönt; es iſt eine dreihundert 


Aus Mexiko wird gerüchtweiſe gemeldet, daß die Lage der 
Kaiſerlichen bet Weitem nicht jo verzweifelt wäre, wie es die jua⸗ 
riſtiſchen Berichte bebaupten, und daß Kaiſer Maximilian nicht in 
Queretaro eingeſchloſſen ſel, ſondern fi in Sicherheit in der Haupt- 
ſtadt Mexiko befinde. Daß der Widerſtand der Kaiſerlichen noch nicht 
völlig gebrochen iſt, zeigt allerdings die am 27. in Newyork ver- 
breitete Nachricht, daß Puebla von den Truppen Maximilians wie- 
der gewonnen iſt. Es iſt übrigens auch bel dleſer Meldung auf 
Eine 
charalteriſtiſche Anſicht über die Gegner des Kaiſers Maxlmillan 
baben die aus Mexiko nach Wien zurückgekehrten Offiziere der 
öſterreichtſch-mexikaniſchen Leglon ausgeſprochen. Nach ihrer Mei- 
nung drohe dem Leben des Katjers im Falle feiner Gefangennahme 
nicht die mindeſte Gefahr, denn die Republikaner würden gar nichts 
Anderes verlangen, als für die Frellaſſung Maximilians ein mög⸗ 
Die Mehrzahl der nordamerl- 
kaniſchen Journale ſpricht ſich über das Verfahren des juariſtiſchen 
Führers Escobedo, reſp. über die von ihm angeordnete Hinrichtung 
gefangener Kaiſerlicher Offiziere, in den ſchärfſten Ausdrücken aus. 


die Ouelle Rückſicht zu nehmen, aus welcher ſie ſtammt. 


lichſt hohes Löſegeld zu erpreſſen. 


Pommern. 
Stettin, 10. Mal. 


bier eintreffen. 


— In der geſtrigen General -Verſammlung der Mitglieder 
des kaufmänniſchen Schiedsgerichtsvereins wurden die ftatutenmäßtg 


aueſcheldenden Mitglieder des Schiedsgerichts wiedergewählt. 


— Der Gerichteaſſeſſor Rudolph Schmidt iſt zum Kreis- 
richter ernannt und wird zum 1. Juni an Stelle des nach Köslin 
verſetzten Kreisrichter Euchel die Bagatellkommiſſton beim Kreis- 


gericht in Greifenhagen übernehmen. 
Bergen a. R., 8. Nat. 
Feuers iſt noch nichts bekannt. 


Vermiſchtes. 
Prag, 4. Mat, 


bei deſſen Anwendung binnen wenigen Sekunden derjenige Kör- 
pertheil, an dem eine Operation vollführt werden ſoll, vollkommen 


angeſtbeſirt wird, ohne daß es nothwendig wäre, Cbloroform oder 


Aether einatbmen zu laſſen. Er hat bereits bei mehreren Patien- 


ten dieſen Apparat mit dem beſten Erfolge in Anwendung ge- 


bracht. Durch dieſes neue Verfahren wird ſomit die Operatlon 
für den Pattenten ſchmerzlos ausgeführt und der Kranke der Ge- 


fahr nicht ausgeſetzt, die öfter durch das Einathmen des Chloro- 


forms hervorgerufen wird. 


Neueſte Nachrichten. 
Bremen, 8. Mat, Abends. Auf Antrag des Senates ge⸗ 


nehmigte die Bürgerſchaft ſoeben einſtimmig und ohne Diskujfion 


die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes. 

Florenz, 8. Mat, Abends. 
jährlich von feiner Ctvilliſte verzichtet. — Die Heirath des Prin- 
zen Amadeus mit der Prinzeſſin von Ciſterna ift offiziell angekün⸗ 
digt worden. 


— ———— — m EEE 


Centner ſchwere, 10 Fuß im Durchmeſſer haltende Guß ſtahlglocke 
des Bochum'er Hüttenvereins. Die Maſchinen Hartmann's aus 
Cbemnitz und die Zimmermann'ſchen ſchuurren und brummen da- 
zwiſchen. 
ſchinen ſelen ſo gut wie die engliſchen, beſſer als die franzoͤſiſchen 
und weit billiger als Beide. Da iſt Sommermeler mit feinen feuer- 
feſten und diebsſichern Schränken; von äußerſt maſſtver und ele- 
ganter Kon ſtruktton. 

Gruſon aus Buckau bel Magdeburg if mit Hartgußkanonen 
(alſo Eiſen) aufgetreten, welche wegen größerer Dehnbarkeit went⸗ 
ger ſpringen ſollen als andere. Das Modell einer Strandkanone 
macht bel Kennern und Laien Auſſehen. Sie if fo konſtrutrt, daß 
ſich die Mündung des Laufes beim Richten nicht ſenkt. Das Ge⸗ 
ſchütz bleibt bel der Seltenbewegung auf der Drebſchelbe ſammt 
der Bedtenungs-Mannſchaft unter dem bombenfeſten Helme, der nichts 
offen läßt ais die Mündung des Robrs. Da ſtehen Nähmaſchinen 
von F. Boede und von Pollack, Schmidt u. Comp. in Berlin, 
erſtere unter einem roſa und weiß drappirten Tempelbau. Schränke 
voll Gewehrläufe (Berger und Witten), Dampfapparate mit ge⸗ 
ſpannten Dämpfen von Lentz in Berlin, vor Allem aber von N. A. 
Otto aus Köln eine Gasmaſchine. Von allen Seiten beſchauen 
ſich die Kenner das Ding mit großem Jatereſſe und ſprechen ihm 
eine Zukunft zu. Wir Laien beſcheiden uns, Notiz davon zu neh⸗ 
men und begreifen eher, warum ſich dort jo viele Leute, nament- 
lich um ein an hobem Pulte ſitzendes deutſches junges Mädchen 
drängen. Sie ſchafft mit ihren Händen täglich 40,000 Stecknadeln, 
Ibre Knöpfe von Glas, oder dunller Schmelzmaſſe. Der Apparat 
iſt von Neuß in Aachen. Die Sache iſt einfach. Ein beſtändig 
feuerausſtrömendes dünnes Rohr (Löthrobr) trifft auf eine Stange 
aus Schmelzmaſſe, welche etwa / Zoll laug weiß glühend if. 
Von dieſer erweichten Maſſe nimmt das Kind, mit beiden Händen 
arbeitend, in unglaublicher Schnelligkett mittelſt den Nadeln ein 
wenig ab, hält es einen Moment in den heißen Strahl, welcher 
es augenblicklich abrundet und an die Nadel ſchmilzt. Im Nu 
läßt die Arbeiterin die fertige Nadel auf eine unter dem Feuer⸗ 
ſtrahle angebrachte ſchräge Metallplatte fallen und bevor ſte in den 
Kaſten gerutſcht iſt, folgen ſchon neue fertige nach. Das quillt 
und perlt nur ſo aus den Händen heraus. 

Wenn man ſich in der nach Art der Jahrmärkte aufgeſtellten 
deutſchen Maſchinenabtheilung weiter umſiebt, ſo bemerkt man auch 
im Ferneren noch eine Fülle werthvoller Sachen; da iſt eine guß⸗ 
elſerne vergoldete, bis oben zur Gallerie reichende Wendeltreppe 
vom Beſitzer des Elſenbütten-Emalllir werkes zu Neuſalz a. d. O.; 
Peter's von Berlin bringt eine große Zinkblechkuppel, gut in 
Form und Auefübrung. Die Namen Hummel in Berlin, Wag⸗ 
ner u. Comp. in Dortmund, Kur u. Weber in Halberſtadt find 
mit Auszeichnung vertreten. Unſere ſüddeutſchen Landsleute ganz 
beſonders durfen wir nicht überſeben. Die Maſchinenfabrik und 
Eifengieperei in Darmſtadt hat in ihren Lokomobilen und Arbeits⸗ 


Der General-Lieutenant und Inſp. 
der 1. Ing.-Inſp. Keiſer wird zur Inſpiztrung des pommerſchen 
Pionierbataillons Nr. 2 und der pommerſchen Feſtungen zunächſt 


Heute Mittag find die Ge- 
bäude des etwa eine halbe Meile von hier gelegenen Gutes Stedar 
des Hrn. Fock total niedergebrannt. Ueber die Entſtehung des 


Unſer bekannter Operateur Herr Med. 
Dr. Matejovſty beſitzt einen nach Richardſon modiſizirten Apparat, 


f 98 
Der König bat auf 4 Mill. Btestlau. 9. N. wo 


Man ſagt, dieſe und die Hartmann'ſchen Werkzeugma⸗ 


London, 9. Mai, Morgens. „Times“, „Morning Po" 
und „Morning Herald“ halten das Reſultat der Konferenz für ge 
ſichert. Die beiden erſten Blätter ſprechen ſich für, „Daily News 
gegen eine Betheiligung Englands an der Kollektivgarantie aus. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

London, 9. Mal. Der „Globe“ ſchreibt, der Erfolg det 
Konferenz ſei geſichert. Luxemburg bleibt bel Holland, wird aber 
neutrallſitt und durch die Großmächte garantirt. Die Feſtung wird 
geſchleift, Truppen werden im Großherzogthum blos zur Erhaltung 
der Ordnung geſtattet. 


f Schiffs berichte. 

Swinemünde, 10. Mai, Vormittage. Angekommene Schiffe: Ren- 

ſina Wilhelmina, Kramer von Hamburg. Stolp (SD), Ziemke von Ko- 

penhagen. Miranda (SD), Peace von Neweaſtle, löſcht in Swinemünde, 
Wind: SW. Strom ausgehend. Revier 14% F. 


termin mehrere Kaufordres . und eher beſſer bezahlt wurden. 
Get 800 Cir. Spiritus gleichfalls flau und zu nachgebenden Preiſen ge’ 
handelt, ſchließt auch zu den letzten Notirungen mit Angebot. Gekündigt 
20,000 Ort. 
Weizen loco 80—96 % nach Qualität, Lieferung pr. Mai 89, Y% 
5 Br. Juni Juli 84 . Br., Juli Auguf 
80, 79½ & bez., gg 721, bez. 

67, A am Baſſin ab Kahn bez, 
90 —bepfb. 68%, „ ab Bahn bez, pr. Frühjahr 700, 697, 70, 680% N 
bez. u. Go, % Br., Mai⸗Juni 671% 65½½, 66, 65%, . bez., Juni⸗ 
Juli 66 ½ 6472, , 641, . bez., Juli-Auguſt 61, 58% & bez. u, Br., 

4, Gd., Septbr.⸗Oktober 56, 543, , bez. 

Sa ge 2 — * pr. 1750 Pfd. 0 

afer loco 32.— „ böhmiſcher 33, 341 ächſiſcher 844 

, ſchleſiſcher 33%, 35 AL, pommerſcher , Be 4 ei bez 
Frühjahr 34½ 1. bez., Mai⸗Juni 34, 33% W bez., Juni⸗Juli 337% 
Yu ½% RG bez. Juli-Auguſt 32 , % bez. 

Erbſen, Kochwaare 6066 , Futterwaare 54—60 E 

Rüböl loco 11½ ½ bez., pr. Mai und Mai⸗Juni 11½ . bez ./ 
Juni⸗Juli 111% % 4% bez., Juli⸗Auguſt 11½ % Br., Septr.⸗Ottober 
11½% Ya 3 5 

Leinöl loco 1 

‚Spiritus loco ohne Faß 18¾ , 1% bez., pr. Mai und Mair 
Juni 17%, 9 K bez., Juni. Juli 18, 1757, % ei bes, Juli⸗Auguſt 
18½ 54% 7% bez., Auguſt⸗Septbr. 18, Yu, % . bez., Sept. 
Oktober 18 7, ½ . bez. 


Wetter vom 9. Mai 1867. 


Im Weſten: Im Often: 
aris — R., Wind — Danzig 5, R., Wind OS 
Brüſſel 14 R, „SW Königsberg 3 R., NW 
Trier.... 10% R., SW Memel... 2% R.., N 
Kn 13, R., S Riga - — R. — 
Münſter 11 R., SW Petersburg — — R., — 
erlin +... 5 R. Moskau - — — 


a Christian. 5 
Stockholm · 


Ratibor - NO 


9, R., 


maſchinen ſehr ſolide Arbeit und rationelle Konſtruktion gezeigt. 
Ebenſo Karlsruhe. Gſchwind und Zimmermann in Karls⸗ 
ruhe und Kraus in München finden für äußerſt durchdachte 
Konſtruktion die vollſte Anerkennung; gleich Borſig in Berlin 
für ſeine Lokomotiven. — Einmal an diefer Stelle muß ich einer 
Boruſſia auf hohem Sockel, von March in Charlottenburg, um⸗ 
geben von den in Kinderfiguren ausgedrückten Repräſentanten der 
Arbelt, des Handels, der Wiſſenſchaft und des Krieges Erwähnung 
thun. Man läßt ſich gern unter dem ſichern Schilde unſerer Hei⸗ 
mathsgöttin nieder und ſoeben ſehe ich da einen Franzoſen in 
aller Sorgloſigkeit ſein Mittagsſchläfchen halten. Das Heimath⸗ 
bild wird vollſtändiger, wenn wir einen Blick weiter auf die pracht⸗ 
vollen dunkelgrünen Etſenbahn-Perſonenwagen werfen, welche (von 
der Geſellſchaft und Fabrik für Eiſenbahnbedarf in Berlin) für 
Halle-Kaſſel 1. und 2. Klaſſe beſtimmt find, Wie ſie daran herum 
ſchuuppern, die franzöfiſchen Wagenbauer, ſammt andern Leuten 
und wie fie beim beftändigen Hinaufklettern den Lack mit ihren ſchmußi⸗ 
gen Stiefeln abtreten! — Weiterhin ſtehen zwei Eiſenbahnwagen 
von Lüders sen. in Görlitz. In einem derſelben haben die bärti- 
gen Männer des Vereins deutſcher Ingenteure ihr Comtolr auf⸗ 
geſchlagen. 

Wien (die Kalſerliche Staatseiſenbahngeſellſchaft) ſtellt Loko⸗ 
motiven größter Gattung auf. Bächle & Comp., ſtehende Dampf⸗ 
maſchinen mit Tubularkeſſel, kompendtöſe und nette Konſtruktion. — 
So ſagt mir nämlich mein Gewäbrsmann, ein Ingenleur. Es wird 
mir nun in dleſem Raume wüſt und wirr vor den Augen und 
wahrſcheinlich meinen Leſern auch, obgleich wir noch nicht den 20. 
Theil aller Maſchinen geſeben haben. Machen wir aber lieber erſt 
einmal einen kleinen Abſtecher in die Seitengemächer, wo die 
deutſche Landwirtſchaft mit allem was dran und drum hängt ihren 
Thron aufgeſchlagen hat. Zunächſt die norddeutſchen Abthellungen. 
Te ſieht da Alles hübſch ordentlich und reinlich aus, und beſon⸗ 
ders die geordneten Sammlungen der landwirthſchaftlichen Aka⸗ 
demieen Poppelsdorf, Proskau, Eldena und Waldau, deren Namen 
mit Goldſchrift an der Wand ſtehen, haben das Verdienſt der Ueber⸗ 
ſichtlichkeit. Ich will über die geſchmackloſe Wanddekoration, die 
manchen Leuten recht gut gefällt, mit einem Stoßfeufjer binweg⸗ 
geben. Wenn die vergoldeten Schaufeln, Aebrenbüſchel, Rüben, 
Schleifen, Bänder und Fahnen aus einer Spritze an die Wand 
geſchoſſen wären, fo müßte man ſich wundern, wie gleichmäßig das 
über die ganze Wand vertheilt iſt, wenn man aber vorausſetzt, daß 
eine Kommiſſion vorhanden war, die ſich nach Dekorateuren ums 
ſeben konnte, welche einen Begriff haben von monumentaler Ein- 
beit und Schönheit, dann eben iſt der Stoßſeufzer gerechtfertigt. 
Gott beſſere es. Schon in London vor fünf Jahren hat ſich Preu⸗ 
hen, was die Aufſtellung feiner, an ſich döchſt verdlenſtvollen Pro⸗ 
dukte, anbelangt, gründlich blamirt und heute geſchleht es wieder, 


wenn auch in verhältnigmäßig verminderter Auflage, weil die ganze 
Pariſer Ausſtellung am Meßbudengeſchmacke kränkelt. 


(Bortjegung folgt.) 


Berliner Börfe vom 9. Mai 1867. 
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2 dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 8 . TEE 5 

Nachrichten. Bekanntmachung. 2 pern 
„ 1 de. Königl. er gen Ann fg h cken hat eine Ab-. Die Mitglieder der beiden Sahbash’fien Sterbe⸗ 85 Am 1 3. Maid. J : Gewinnziehung 8 
Geſandiſchaftsprediger Herrn Paſtor Meyer (Althagen — ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen, Kaſſen werden gierdurch zu der auf . 2 1. Kl. K. Pr. Haunov, Lotterie. > 
Brigwalf). Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke den 13. Mai d. J., Nachmittags 6 uhr, 2 Original-Loose zum Blanpreife: Y u 4% = 
Bebsren:, Eine Eoäter: Her (rip In (Bergen frauen Kpogufik bekmmup bei der Auimelbung fee or⸗ Im Heinen cane dee Sschütenhanſes S 10 Sr, % 02.5 Sr, V, a1. 24, 9m 8 
a. R.) — Zwillinge: Herrn C. Lüdke (Stralſund) 0 einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis anberaumten General-Berfammlung eingeladen und erfucht, 2 ſowie zur Haupt⸗ und Schlußziehun — 
2 Knaben. Herrn W. Janott (Pommerensdorfer An- | bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen] recht zahlreich zu erſcheinen. letzter Kl. Kgl. Pr. Osnabrücker 8 
lage) 2 Weädchen. ; und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen eg hier Tagesordu ung. ＋ Lotterie, Ziehung vom 20. Mai bis 1. Juni d. J. 
Geſtorben: Gaſtwirth Heinrich Peters (Anclam). lan Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſtiz⸗] Vorlage und Berathung der abgeänderten Statuten. S Na 16 ½ 7½ Ir, % a 8 % 4 Sr empfiehlt Z 
Frau Martha Cartsburg geb. Dummann [30 J.] (An⸗ räthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, Stettin, den 29. April 1867. g . die Königliche Haupt⸗Collection von = 
dam). Biies ab Hendemann zu Sacwaltern vorgeiiagen Der Vorſtand der beiden Sabbath’ichen S A. Molling in Hannover. 2 
Bıaza 1 ee ehen den he Sterbe-Kaſſen. —— 

l Der Schloßkanal zwiſchen den rundſtücken 


. | 5 Kloſterhof Nr. 12 bis 16 und Frauenſtraße 7 
zum Beſten der Victoria National ſoll . und mit prismatiſchen teinen berg i 
Invaliden⸗Stiftung. J und dicht gepflaftert und dieſe Arbeit im Wege der Sub 
Unfere Bitte, den Bazar zum Beften der obigen Stif- | miſſion vergeben werden. 0 
mit lreichen Gaben auszuſtatten, hat bei den] Zur Entgegennahme von Geboten wird ein Termin auf 
Bewobnern Stettins ein ſo williges Gehör gefunden, daß] Donnerſtag, den 16. d. Wits., Vormittags 
wir es uns nicht verſagen können, ſchon jetzt unter Vor⸗ [10 Uhr, im Centralgebäude der Polizei Direction vor 
behalt näherer Mittheilung über das Reſultat des Unter-] dem Seeretair Schwarz anberaumt, bei welchem auch 
nehmens allen Gebern unſeren verbindlichſten Dank ab⸗ der Anſchlag 1 werden kann. 
zuſtatten. Stettin, den 9. Mai 1867. 


Zugleich bemerken wir ergebenſt, daß der Verlauf der 5 ; 
baigereigten Gegenſtände Königliche „Voltzei. Direktion 


noch in dieſer 7 2 ent = Fer ch 
abend von 11 uhr Vormitta r ekanntma ung 
2 an do P 4 
el Somman "I wegen sm eines vierten Gaſometers auf 
ſtattfindet. Es find noch Gegenſtände aller Art (Galan dem Grundſtücke eee 
teriewaaren, Stickereien, Weißwaaren, Materialien) vor⸗ r. 26. 
handen, ſo daß ſich immer moch das Bild einer reich] Der hie ge Magistrat beabſichtigt, auf dem Grundstücke 
ausgeſtatteten Ausftellung darbietet. der ſtädtiſchen Gasanſtalt, Pommerensdorfferſtraße Nr. 26, 
er Preis der Sachen iſt nach nochmaliger Durchſichtf einen neuen vierten Gaſometer zu erbauen. 
der Taxen el mäßig ee Alle in der Dieſe neue Anlage wird auf Grund des g 3 des Ge⸗ 
Stadt verbreiteten Gerü bte über übertriebene ſetzes vom 1. Juli 1861 hiermit zur öffentlichen Kenntnifß 
erderungen find unbegründet. gebracht, mit der Aufforderung, etwaige Einwendungen 
Eintrittspreis: 5 nr pro Perſon. gegen dieſelbe binnen 14 Tagen bei der unterzeichneten 
Stettin, den 9. Mai 1867. Behörde anzubringen. Die Friſt iſt für alle Einwendungen 
Das Comité. nicht privatrechtliche Natur prakluſtviſch. Die Zeichnungen 


und Pläne können während der Dienſtſtunden bei dem 
Konkurs⸗ Eröffnung. Secretair Sehwarz 186 werdeu. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 5 


Stettin, Fir Ti Mat poli N 
für Civil⸗HProzeßſachen, Königliche Po del. Direktion. 
den 8. Mai 1867, Mittags 12 Uhr. 


V. Warns . 
tens Ferdinand 77 N 25 8 
Leopold Jagden Stein 1 der gen ie Banker d Der Zeiterhätife wegen fen ut en {m dergangenen 
im abgekürzten Verfahren eröffnet worden. Jahre unterlaffen, die gewöhnlichen Beiträge zur Erhaltung 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift fder Kauf. unſrer Anlagen von unſern geehrten Mitbürgern zu er⸗ 
Man n N Ca ellus zu Stettin beftellt. Die Gläubiger bitten. Um ſo dringender bedürfen wir derſelben in dieſem 


, ; Jahre und wenden wir uns daher mit der Bitte an die 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem Bewohner unſerer Stadt, die zur Unterhaltung der An⸗ 


auf den 21. Mai 1867, Mittags 12 uhr, lagen uns anzuvertrauenden Beiträge auf dem Circulare 
unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor dem zu vermerken, welches der Lohndiener Pahl vorzulegen 
ommiſſar, Kreisrichter Weinreich, anberaumten Termin] und die gezeichneten Beiträge in Empfang zu nehmen be⸗ 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beſtellung eines auftragt iſt. ; a 
efinitiven Verwalters abzugeben. Wir benutzen dieſe Gelegenheit, die zur Erholung der 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, geſammten Einwohnerſchaft unferer Stadt dienenden An⸗ 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam lagen wiederum dem Wohlwollen und dem Schutze des 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf- geehrten Publikums zu empfehlen. 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, | Stettin, den 29. April 1867. 
dielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände a Der Zinlagen:Berein, 
bis zum 15. Juni 1867 einſchließlich v. Münchhausen. v. Warnstedt. J. Meister. 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu Wartenberg. Schallehn. 
machen und Alles nit 1 5 lien die Nutri o n. 

i onkursmaſſe abzuliefern. andinhaber N 3 
rn gr gleichberechtigte Gläubiger des] Am 11. Mai e., Vormittags 9½ Uhr, im Kreiegerichte⸗ 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind- | Auktions-Lokale über: Gold, Silber, Uhren, Kleidung i 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. ſtücke, Leinenzeug, Betten, mahagoni und birkene Mobe 

ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maffe | aller Art, Haus und e } 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch! Um 11 ½ Uhr Oberwieck Nr. 56, zwei Arbeitspferde, 
aufgefordert, ibre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 1 Wagen. 1857 
aͤngig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht! Stettin, den 9. Be ee 
bis zum 15. Juni 1867 eiunſchließlich en ne Te g ue 100 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ Wahnhef Wronke feit 40 Jahren im Beſtg einer Familie, 
Fach zur Prüfung der fämmtlichen innerpalb ber gedachten iſt mir zum Verkauf übertragen. Areal 1018 Morgen, 
PT. — — 2 Weizen- und Gerſtboden, 1 guter Roggenboden. In 
ejtellung des befinitiven Verwaltungs⸗Perſon ventarium 850 Schafe, 20 Pferde, 10 Fohlen, 10 Kühe. 
auf den 27. Juni 1867, Vormittags 10 uhr, Hyp. 17000 A Anzahlung 20—25 Mille. Forderung 


Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 8 
—— — zu erſche en, Nach Abhaltung! Berlin. G. v. Moisy, Behrenſtraße 50. 


Bekanntmachung. 


Die National⸗Bibliothek 


ſünntlicher deutſcher Claſſiker 


Verlag von Guſtav Hempel). 
Auf Veraulaſſung vielfacher Anfragen Über das Er- 
ſcheinen der National-Bibliothet machen wir folgende Mit⸗ 


Verkauf von Zuchtvieh 
in Siedenbollentin bei Treptow a. Toll. in 


Vorpommern. 
Am Dienſtag, den 4. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 
ſollen hierſelbſt in öffentlicher Auction verkauft werben: 


1. 5 Bullen, 17 bis 20 Monate 0 N .,. [theilung: 

2. 16 trächtige Fürfen, desgl. /fämmtlich oſtfrie- 1. Jeder begonnene Autor wird raſch und ohne län⸗ 
3. 10 Bullen, 3 bis 8 Monate alt, J ſiſcher Race. gere Unterbrechungen zu Ende geführt. 

4. 40 Färſen, desgl. 2. Es liegt nicht in dem Plane des Unternehmers, die 
5. 3 Bullen, 1 bis 2 Monate alt, Wilſtermarſche Race, Ausgabe der Schlußlieferungen eines Autors au 
6. 6 Eber, 10 bis 11 Monate alt, Jahre hinaus zu verzögern, um die Abnehmer ſeſt⸗ 


„16 trächtige Säue, desgl. 
40 Saue und Eber, 1½ bis 3 Monate alt. 

Die ſämmtlichen Schweine gehören der ſchwarzen und 
weißen Suffolk⸗, der Vorkſhire⸗ und der Berkſhire⸗Race 3. Es find Vorkehrungen gestoffen, daß die Subferis 
an oder find Kreuzungen dieſer Racen. beuten nach ihrem Wunſche anch früher in Beſitz 

Die 8 find: für 1. und 2.: 50 — 65 , der vollſtändigen Werke einzelner Autoren gelangen 
für 3., 4. und 5.: 15—30 A, für 6. und 7.: 25 bis können, als die Ausgabe in der National-Bibliothek 
30 „ und für 8.: 10—15 erfolgt, und werden wir hierüber demnächſt detailirte 

Alle Thiere werden für den Minimalpreis sugefchlagen, Mittheilungen an die Abnehmer machen. 

as 


wenn derſelbe offerirt wird. Uebergebot 1 4% Die National⸗ Bibliothek 
bug lt wen bis zum 3. Juli d. J. eriheint in Bänden 6 bis 9 Bogen ſtark, 3 2½ e, alle 
ie genauen Bedingungen, ſowie die Abstammung, bis 14 Tage ein Band. Ungeachtet des äußerſt billigen 


enthält Das Abe weiches auf Wunsch 14 Tage vol | Preifes ift die Ausſtattung eine ſehr gute, ſchö⸗ 
er Auction überſandt wird. nes wei 

Außer der Auction, eben am Auctionstage, werden zu Fe m = 5 papier und Karen ſcharfer druck. 
feſten Preiſen verkauft: 2 Böcke Boldebucker und 1 Bock 0 e wird regelmäßig er⸗ 
Clempenower Abſtammung, ſowie 6 Stück ſelbſtgezogene 
Kammwollböcke. 

Die nächſten Eiſenbahn⸗Stationen ſind Neubrandenburg 
und Anclam. Auf vorherige Anmeldung ſollen am Auctions- 
tage Morgens 7 Uhr in Treptow a. Toll, und in Clem⸗ 
peuow Fuhrwerke bereit gehalten werden. 

Siedenbollentin, den 4. Mai 1867. 

Fr. Peters. 


„23ß36——U— — 
Hauptgewinn fl. 250,000!! 


Gewinnzieh. am 1. Juni 1867 


der garantirten Staats- Prämien- 
Lotterie. 

Hauptgewinn fl. 250,000, 1 a 25,000, 1 a 
15,000, 1 a 10,000, 2a 5000, 3 a 2000, 6a 
1000, 15 a 500, 30 a 400, 740 a 150 fl., welche 
an dieſem Tage unbedingt gezogen werden müſſen. 
Halbe Looſe ſpeziell zu dieſer Ziehung koſten 
1, Ganze % 2 pr. Stück. Für die in 
jedem Jahre ftattfindenden 5 großen Gewinn⸗ 
ziehungen mit jedesmal Haupttreffer von fl 250,000, 
220,000, 200,000, erlaſſe ich halbe Looſe a „ 5, 
Ganze a 3, 10, und werden Aufträge gegen 
baar oder gegen Nachnahme prompt effectuirt 
und die Gewinnliſten pünktlich zugefandt. 

hr. Chr. Fuchs 
in Frankfurt am Main. 


fe En 


abgeholt 


Million Exemplare erpebirt werden mußten. 
Abonnements auf die National⸗Bibliothek nimmt jederzeit 
entgegen 


Leon Saunier's Buchhandl, 


Paul Saunier, 
Mönchenstr. 12—13 am Rossmarkt. 


re 
Heger's aromatiſche 
Schwefel-Seife 


vom Königl. Kreis» Phyſikus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekannten günſtigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungsvolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 
Hautkrankheiten empfohlen, 
Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grefes 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare 
Weichbeit, Leichtigteit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


& Lehmann & Schreiber, 


Frankfurter Lotterie. 


ie hung den 5. und 6. Juni 1867. 
Original-Loose a 3. 13 , getheilte im 
Verhältniß, gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 
„G. Kämel, 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


Kohlmarkt Nr. 15. 


zu“ Wäſcheſtickereien 
Gaablonen ee 
feuer- und diebesſicher, in größter Auswahl, en m phabet viel billiger. Ueber? ablon 
Einmauern, here Verbangeſchlöſſer e = 4 Weifsjtickereien find vorr., ſowie Pinſel u. Tuſche. 
Nachſchlüſſel nicht zu öffnen find, empfiehlt unter Garantie . ehultz, Metall-Chablonenſchneider, Pelzerſtr. 28. 


f ©. L. Köppen, Kunſtſchloſſer. Koth, weiss und gelb Kieesaat, franz: 
Fabrik und Lager: Berlin, Wallſtr. 5 am Spittelmarkt. | und Sand-Luzerme, Thimothee, engl., 


Echt Pernanisch en 6 ano franz., ital. und deutseh Iheygras, Se- 


vnılella, belgische Möhren. gelhe, ro- 
beſter Qualität, direkt aus dem Depot der Peruani- the, bairische und Oberdorfer Runkel- 
sehen Regierung von den Herren J. D. Mutzen 


Küben-Saat, Lupinen, Mais, ſowie alle 
necher Söhne in Hamburg, ſowie MAallsalz, übrigen Gras- Feld- u. Wald- Sämereien 
gedämpftes und aufgeht! ſſenes Mmochenmehl, a 


offerirt billigſt 
verſchiedene Superphosphate, Chili-Salpe- Richard Grundmann, 
ter und jonftige gangbare Düngungsſtoffe empfiehlt zu 


Schulzenſtraße Nr. 17. 
den billigſten Preiſen 


MIſſji Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bub 
L. Manasse jun. | Uſſiſche And billig zu verkaufen Fubrfr. 6 im 1 
Bollwerk Nr. 34 


Handstöcke, Inserate jeder Art 
Reitstöcke, besorgen prompt zu den Original-Insertionspreisen, 


5 ) ohne Anrechnung von Porto und sonstigen Spesen 
Meerschaum-Cigarrenspitzen in sämmtliche deutsche, fransösiche, englische, hol- 
empfiehlt . I. Kayser. 


ländische, russische, amerikanische ete, ete. Zeitungen 
— EU 


GM. L. Daube 4 Co. 
Schmiedeeiferne Gartenftühle, 


Zeitungs-Annoncen-Expedition 
im Preiſe den Holzſtühlen gleich, find wieder vorräthig 


in 
Möͤuchenſtraße 39. Stappelmann. 


Frankfurt a. M. und Hamburg. 

— — — — Dr. Bei grösseren Aufträgen gewähren wir den 

r Ganz Neu! SS höchstmöglichen Rabatt und versenden unser 
Für einen Thaler! 

Bei dem unterzeichneten Fabrikanten find zu haben!: 


neuestes ausführliches Verzeichniss aller Zeitungen 
des In- und Auslandes gratis und franko. 

richtig gehende Taſchenuhren 

neuester Conſtruction 


Kosten-Anschläge stehen bereitwilligst zu Diensten. 
— — — ——ñ—— 
a Stiick 1 Thlr. 


Meiner 
Poſt⸗Vorſchuß⸗Packete können von England nicht verſandt 


ar (> 5 1 „ 
Haar⸗Tonren⸗Fabrik 
werden, deßhalb muß man die Beträge in Papier oder 


für Herren und Damen 
empfehle ich hiermit zur gefälligen Beachtung unter der 
Freimarken franko einſenden. 5 
Die Uhren werden ſteuerfrei zugeſchickt. 


Verſicherung ſtreug reeller Bedienung. Auch mein 
Cabinet zum Haarſchneiden und Friſiren 
John Tompken, 
68 great Prescot Street, 


empfehle ich angelegentlichſt. 
G. L. Daube & Co. in Frankfurt a. M. 
Goodman’s Fields. 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 
Ostender Keller 
...... d er 
Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


empfiehlt täglich Spargel mit jungen Hühnern. 
Vermiethungen. 
Ich litt ein halb I ti 
in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. Gangenbrften und Seitentterben‘ ſe daß 
Reichhaltig aſſortirtes Lager von 


Gr. Wollweberſtraßte 13 
ich eruſtlich fur meine Geſundheit beſorgt war 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


iſt die 4. Etage, beſtehend aus 3 Stub., K., Küche, mit 
Waſſerleitung zum 1. Juli zu vermiethen. 
und mir Leberthran verordnet wurde, wovon ich 
ſechs Flaſchen einnahm, ohne daß mein Uebel 
Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipziß, Dresden, Cassel, Stuttgart, 


Ober-Salzbrunn 
in Schleſien. 


Eröffnung der Brunneu⸗ und Molfen-Kur am 1. Mai, der Bäder am 15. Mai. Beſtellungen wegen Woh⸗ 
nungen und ſonſtige Anfragen eventuell an die Unterzeichnete zu richten. 


Fürſtlich Pless’fche Brunnen⸗Inſpection. 
2 0 l L u der am 13. 5 ser 1. Klaſſe 149. m 77 
otterie empſtehlt gauze a 4 % 10 Sr, halbe a 2% 5 Par 
Origina = 00SEe und Jul Rab. 55 She, 2 15 2 5 
2 Julius C. Sternheim jun., 
Hannover. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer. 3 


Geldjchränfe, 


Eltern und Vormünder, welche Knaben in Schule und Pension zu bringen oder damit 
wechseln zu lassen beabsichtigen, werden auf das seit 16 Jahren bestehende 


Lehr- und Erziehungs-Institut Ostrowo bei Filehne 


an d. Ostb. aufmerksam gemacht, welches vom Cultus-Ministerium zum Paedogogium erhoben 
und mit dem Rechte betraut ist, gültige Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst AUSZU- 
stellen. Diese Anstalt liegt auf dem Lande (ein grösserer Vorzug vor anderen Schulen!), hat 
17 Lehrer und cirea 150 Zöglinge; sie nimmt Knaben bereits vom 7. Lebensjahre auf, über- 
wacht sie auch ausserhalb der Schulzeit in ihren Arbeiten, wie in ihrem ganzen Verhalten, 
und fördert sie bis Prima eines Gymnasii wie einer Realschule 1. Ordnung; sie erzieht ihre 
Zöglinge in Gottesfurcht, Gehorsam, Zucht und Sitte und behütet sie vor allen Gefahren des 
Leibes wie der Seele. Pension pro Jahr 200 Thlr. Prospecte gratis. 
Dr. Beheim-Schwarzbaeh, Director. 


Im Anschluss an das Paedagogium Ostrowo ist auch eine 
Militair- Bildungs- Anstalt 
für Solche eröffnet, welche auf dem Lande, im Genusse aller Vortheile des stillen zurückge- 
zogenen Lebenr, innerhalb möglichst kurzer Zeit 
zum Fähnrichs- Examen 

ausgebildet werden sollen. Zwei Stabsoficiere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Civilfachlehrer be- 
theiligen sich am Unterricht. Aus den höchsten Militairkreisen, und den angeschensten Fa- 
milien werden Eleven dieser Priyatissimis in kleinen Zirkeln zugeführt. Pension und Unterricht 
pro Quartal 100 Thür. Prospecte gratis. 


yo, 


2 E 
Trockenhefe 

von vorzüglicher Qualität kann den Sommer über in jedem Quantum abgegeben werden. 
Näheres auf frankirte Anfragen bei der Aunoncen⸗Expedition von 


Noßfmarkt Nr. A iſt ein elegan- 
von mir wich. Nachdem ich jedoch drei halbe 
Braunschweig, New-Yerk und Berl 


ter Laden zu vermiethen. 
Flaſchen weißen Bruſt⸗Syrup aus der Fa- 
brit von G. A. W. Mayer m Breslau Abgang und Ankunft 
Vollſtändiges Lager der Fabrikate . 
von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte-Fabrikanten, 


gebraucht, war ich wieder ganz hergeſtellt, fo daß der 
Eiſenbahnen und Poſten 
Steinweg in Braunschweig, Henri Herz in Paris, * 


Ich ſage dem Fabrikanten meinen Dank und kann 
allen Bruſtkranken ſeinen weißen Bruſtſyrup nur 


ſich das Uebel bis heut nicht mehr wiederholte. 
beſtens empfehlen. in Stettin. 


— 


charles Voigt in Paris, Carl Scheel in Cassel Hölling & Spangenberg in Zeitz n 
arles vol ın Faris n vu eltz. = 5 % [A 
Merchlin in Berlin. J. & b. Schiedmayer in Stuttgart, | F. Dörner in Stuttga t, : K. J Thomas, Kaufmann Bahnz ü ge. 
Jacob izapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, U, Lockingen in Berlin, Alleinige Niederlage für Stettin bei Abgang: 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. Fr. Richter, nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M. 


Mittags. III. 3 U. 52 M. Nachm. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 4 aut) : 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Maugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, r Swinemünde, Cammin mn Trep⸗ 
tow a. R. 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Conrierzug). 
0 Paß 5 en —— 
na aſewa tralſund und Wolgaſt 
I. 10 U. 48 M. Vorm. (Anſchlu 
II. 7 U. 55 M. Abend. a nach Prenzlau). 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Mor 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 59 M. Nachm. 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß nach Prenzlau), IV. 7 U. 55 M. Ab. 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Zug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
EV. 3 u. 44 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 M. Morgens 
II. II u 54 M. Vorm. III. 3 u. 44 M. Nachm. 
(Eilzug). IV. 9 U. 20 M. Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 40 M. Nachm. 
(Eilzug). 
von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittags. 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 


Poſten. 

Abgang. 
Kariolpoſt — ommerensdorf 423 fr, 
Kariolpoſt nach Grünhof 445 fr. und 1120 Um. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 
Botenpoſt nach Neu⸗Torney 5 70 fr., 12 Mitt., 5 0 Pm. 
Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 Um. u. 630 Nm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11“ Bm. n. 5 7 dem, 
Botenpoſt nach Grüuhof 5 Nm. 


Für jedes aus dem Magazin besogene Instrument wird eine contraetliche Garantie van 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol 
Nachzahlung ersetzt werden. 2 Ä | 

Ber. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrilipreisem verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


8 


Dr. med. Samson’s 
Coca- Pillen. 


Broſchüren über dieſe gegen Lungensehwind- 
sucht u. Schwiüchezustände jo ſehr berühmten 
Pillen ſind reis zu beziehen durch 

den Sekketair des verſtorb. Dr. med. Samson, 

W. Sonnenberg, 
Braunschweig, Wendenſtraße 48. 

Auch vermittelt derſelbe auf Wunſch Consilta- 

tionen tüchtiger und biscreter Special-Aerzte. 


Wir erlauben uns hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß 
wir für Stettin und Pommern ein Zweig⸗Geſchäft unſerer 
ſeit 1786 beſtehenden 


Chocoladeu⸗, Conſtturen⸗ u. 
Honigkuchen⸗Fabrik 


am hieſigen Platze 
Roßmarktſtr. 11 u. kleine Domſtr.⸗Ecke 


errichtet und dem Herrn A. Martini unter der Firma 


Gebr. Miethe 


übergeben haben. 

Wir verſichern noch, daß wir ſtreng bemüht fein wer⸗ 
den, allen Wünſchen des geehrten Publikums zu ent⸗ 
furehen, und im Stande find, jeder Concurrenz zu ber 
gegnen. 2 

Indem wir unſer Geſchäft geneigtem Zuſpruch beftens 
empfohlen halten, zeichnen 

Hochachtungsvoll 


Gebr. Miethe. 


Gleichzeitig erlaube mir darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich neben obigem Geſchäft ein 


Kuffee⸗ und Leſe⸗Kabinet 


errichtet und Kaffee, Chocolade und Thee, ſowie 
ſriſchen Kaffee:, Thee⸗ und Obſtkuchen zu jeder 
Tageszeit verabreiche, und halte ich auch dies Unternehmen 
zu geneigtem Beſuch beſtens empfohlen. 


gr. Wollweberſtraße 37—38. 


arantie bei Ver⸗ 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter G 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


von 
Moritz Jessel, fleine Doniſtraße Nr. 21, 
8 N Möbel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 
N Spiegel jeder Art und in allen Größen; 


Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte— 


rung. 


A. Toepfer’s ı. Lager, | 


Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke, 


empfiehlt ſein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe, 


Permanente Ausſtellung einer Muſterküche. . 


Hochachtungsvoll zen b Pölitz 5 Nm. 

A. Martini. ie es z 5 nlunft: 
iolpoſt von Grünhof 5 io fr. m 11 ½ Bm. 
Beachtenswerth! Srl von ommerensdorf 5 40 fr 122 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 


. Kariolpoſt von Züllchow und Grabow 718 fr. 
nächtliches Betenäſſen, ſowie gegen Schwächezuſände der bot K 


Botenpoſt von Nen-Torney 545 fr., 11 75 Pn. u. Bas üb. 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke Botenpoh von Zullchow u. Grabe 1130 2 75⁰ . 
Aufnahme in des Unterzeichneten Heilaulſtalt. Botenpoſt von Pommerenevorf 11 0 Um. n. 5 7% Nm 
„ „ Specialarzt Bir. Kirchhoffer Botenpoſt von Grünbof 5 20 f 5 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz).] Berfonenpoft von Pölig 10 Um, 


nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchen Syſtem find in allen Meubleformen vorräthig. 


Geruchlose Closets 
As Teepfer, Fabrik geruchloſer Cloſets. 


